
sammenarbeit auf allen Gebieten von Politik, 
Wirtschaft, Wissenschaft, Kultur und Militär­
wesen verbindet unsere Länder und Völker 
eine tiefe Freundschaft.
Die DDR ist für immer und unwiderruflich mit 
der Sowjetunion verbunden. Schritt für Schritt 
vertiefen wir die sozialistische ökonomische 
Integration und tragen, dazu bei, die ökono­
mische, politische und militärische Kraft unserer 
Gemeinschaft als Ganzes zu stärken und die 
Vorzüge des Sozialismus immer sichtbarer zur 
Geltung zu bringen.
Es ist eine der vordringlichsten Aufgaben eines 
jeden Agitators — auf der Grundlage der 
Dokumente der 13. Tagung des ZK und des 
jetzt veröffentlichten Aufrufs des Zentral­
komitees der SED, des Staatsrates der DDR, des 
Minister rates der DDR und des Nationalrates 
der Nationalen Front der DDR zum 30. Jahres­
tag der Befreiung vom Hitlerfaschismus —, die 
Erkenntnis vertiefen zu helfen, daß der wich­
tigste Beitrag jedes einzelnen darin besteht, die 
Aufgaben des Volkswirtschaftsplanes erfolgreich 
zu verwirklichen und damit zur allseitigen Stär­
kung unseres Staates beizutragen.
Es geht um die beweiskräftige Darstellung des 
dialektischen Zusammenhangs, der heute in 
entscheidendem Maße unsere Politik bestimmt: 
Je stärker der Sozialismus, um so sicherer der 
Frieden — je sicherer der Frieden, um so gün­
stiger die Bedingungen für den sozialistischen/ 
kommunistischen Aufbau, für den revolutionä­
ren Weltprozeß.
Hohe Anforderungen sind an die politisch- 
ideologische Arbeit insgesamt und im besonde­
ren auch an die Tätigkeit der Agitatoren in den 
Arbeitskollektiven gestellt. An den tagespoliti­
schen Ereignissen gilt es zu zeigen, wie wir im 
harten Ringen die Leninschen Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz durchsetzen und den 
Widerstand jener Kräfte überwinden, die sich 
nach der Zeit des kalten Krieges zurücksehnen.
Wir müssen das Wesen unserer Politik der Nor­
malisierung der Beziehungen zwischen der 
Deutschen Demokratischen Republik und der 
Bundesrepublik Deutschland verständlich ma­
chen, ihre großen Möglichkeiten und auch die 
Grenzen dieser Beziehungen zeigen, die durch 
die Unterschiedlichkeit der sozialökonomischen 
Systeme bedingt sind und die jegliche Konzes­
sionen an die ideologische Koexistenz aus­
schließen. Bekanntlich ist die Deutsche Demo­
kratische Republik bereit und hat entspre­
chende Vorschläge an die Bonner Regierung 
unterbreitet, weitere Schritte zur Normalisie­
rung der Beziehungen zwischen den beiden 
Staaten zu gehen.

Wir haben aber auch alle Veranlassung zu 
ständiger hoher Wachsamkeit und die Aufgabe, 
uns mit der Politik der Imperialisten und ihren 
Argumenten auseinanderzusetzen. Wir tun das 
natürlich von der Warte unserer konstruktiven 
Friedenspolitik aus.

Intensivierung steht im Mittelpunkt 
des sozialistischen Wettbewerbs

Die Werktätigen unserer Republik haben sich 
im sozialistischen Wettbewerb anläßlich des 
30. Jahrestages der Befreiung hohe, dem not­
wendigen Tempo unserer gesellschaftlichen 
Entwicklung entsprechende Ziele gesetzt. Die 
von der 13. Tagung des Zentralkomitees in den 
Mittelpunkt gestellten Aufgaben werden zügig 
in Angriff genommen. Also jene Aufgaben, die 
mit der sozialistischen Intensivierung und einer 
wesentlich höheren Effektivität sozialistischen 
Wirtschaftens Zusammenhängen. Mit großem 
Ernst und hohem Verantwortungsbewußtsein 
werden Überlegungen angestellt und Maßnah­
men erarbeitet, um vor allem das wissenschaft­
lich-technische Niveau der Produktion zu he­
ben, mit Material und Rohstoffen auf das spar­
samste umzugehen, die Qualität der Erzeugnisse 
zu erhöhen, hochproduktive Anlagen und Mä- 
schinen besser auszulasten und im Ergebnis all 
dessen die Stabilität und Dynamik unserer 
Wirtschaftsentwicklung entsprechend der Linie 
des VIII. Parteitages kontinuierlich fortzuset­
zen. In ihren Briefen an das Zentralkomitee 
und seinen Ersten Sekretär, Genossen Erich 
Honecker, bekundeten zahlreiche Betriebskol­
lektive, daß sie diese grundsätzliche Aufgaben­
stellung des 13. Plenums, mit der Beschleuni­
gung des wissenschaftlich-technischen Fort­
schritts Effektivitätsreserven in neuen Größen­
ordnungen zu erschließen, richtig verstanden 
haben und dabei sind, Aktivität und Initiative 
der Werktätigen noch stärker als bisher auf die 
Verwirklichung dieser Aufgaben zu konzen­
trieren.
Auch damit sind neue, höhere Ansprüche an die 
Qualität der politisch-ideologischen Arbeit der 
Parteiorganisationen gestellt. Zuerst bedeutet 
dies, die politische Massenarbeit der Partei dar­
auf zu konzentrieren, die vielfältigen ideologi­
schen Fragen, die mit der Entwicklung von 
Initiative und Schöpferkraft, mit der Verwirk­
lichung der ökonomischen und wissenschaft­
lich-technischen . Aufgaben Zusammenhängen, 
überzeugend zu klären. Große Anforderungen 
an Verantwortungsbewußtsein und schöpferi­
sches Denken ergeben sich zum Beispiel aus der 
Aufgabe, die tieferliegenden, nicht im einmali-

183


